
Ohne Chrampfer kein Idyll
Von David Annaheim

Die ehrenamtliche Lostorfer
Waldarbeitsgruppe hat die Pfle-
ge des Waldes, den Unterhalt
der Wanderwege, der Waldhüt-
ten und Unterstände sowie der
Ruhebänke im Wald zum Ziel.
Auch von einem sich jüngst er-
eigneten Vandalismus-Vorfall
lässt sich die Gruppe nicht ent-
mutigen.

Lostorf Samstagmorgen, 7.30 Uhr:
Während andere das Wochenende
mit Ausschlafen einläuten, herrscht
beimehemaligenKleinkaliberschüt-
zenhaus in Lostorfs bereits reger Be-
trieb. Die vor 20 Jahren von der Bür-
gergemeinde ins Leben gerufene
Lostorfer Waldarbeitsgruppe (WAG)
holt sich im mittlerweile zum Maga-
zin der Gruppe umgenutzen Gebäu-
de die nötige Ausrüstung für die be-
vorstehenden Arbeiten im Wald.

Ein Teil der WAG kümmert sich
an diesem Tag beim stillgelegten
Schiessplatz in Mahren darum, die
neue Baumbepflanzung bei dem zu-
rückgebauten Scheibenstand vom
gewachsenen Gras zu befreien. Eine
zweite Gruppe ist beim Dottenberg
im Einsatz. Eine dritte hat sich vor-
genommen, die blockierte Wasser-
leitung beim Fellisbrünneli wieder
funktionstüchtig zu machen. «Das
erste, das aber getan werden muss,
ist den Kühlschrank anzuschliessen
und mit Flüssigkeit zu füllen»,
schmunzelt Armando Pagani, Bür-
gergemeindepräsident von Lostorf.
Rund 30 Personen stehen über das
Jahr hinweg bei der WAG im Ein-
satz. Gearbeitet wird von April bis
Oktober je ein Mal pro Monat an
einem Samstagmorgen. Pro Arbeits-
tag sind jeweils um die 15 Helfer am
Start, wobei einer der Chrampfer so-
gar regelmässig aus dem Baselbiet
anreist. Er wohnte früher in Lostorf
und hilft mit, das Waldgebiet seines
einstigen Wohnorts auf Vorder-
mann zu bringen. An Arbeit man-
gelt es der Truppe ohnehin nie: Über
400 Hektaren Wald sind im Besitz
der Bürgergemeinde. In diesem ste-
hen mehr als 50 Sitzbänke, zahlrei-
che Brunnen, Grillstellen und drei
Hütten, die von der WAG unterhal-
ten werden. Hinzu kommen weite-
re Arbeiten wie das Herausschnei-
den und Entlauben von Wanderwe-
gen. «Gewisse Grillstellen beliefern
wir zudem mit Holz», erklärt Arm-
ando Pagani. «Aber eigentlich ist es
unslieber,wenndasFeuerholzselbst
im Wald gesammelt wird, denn lei-
der ist es auch schon vorgekom-
men, dass auf einen Schlag fast ein
halber Ster Holz verbrannt wurde.»

Wegsperren mutwillig zerstört
Grundsätzlich verhalte sich der gros-
se Teil der Waldbenutzer vorbild-
lich, so Armando Pagani. Doch je-
nes Prozent, welches dies nicht tut,
sorgt für entsprechend viel Auf-
wand. Zum Beispiel jene Leute, wel-
chedenAbfallbeidenGrillstellenlie-
gen lassen. Oder jene unbekannte
Täterschaft,welchevorwenigenWo-
chen gleich zwei Wegsperren auf
dem Wanderweg zwischen Wacht-
hütte und Krete mutwillig zerstört
hatte. «Die Sperren wurden erstellt,
damit der Weg nur noch von Wan-
derern benutzt werden kann», er-
klärt Pagani. Der Grund: «Wenn der
Boden 3 reiner Waldhumus 3 nass
ist, können etwa durch Reiter Fur-
chen von gegen 30 Zentimeter ent-
stehen. Uns fehlt dann schlicht die
Infrastruktur, die Wege wieder in-
standzustellen, sobald der Boden

trocken ist.» Mit den Bikeclubs aus
Olten und Lostorf habe man zudem
vor einigen Jahren die Abmachung
getroffen, dass nur noch befestigte
Wege befahren werden dürfen. Eine
Thematik, die hochaktuell ist, da
der Entwurf des neuen kantonalen
Waldgesetzes genau dies vorsieht
und bei den Bikern nun auf Wider-
stand stösst. Pagani gehe es aber
nicht darum, die Schuld bei einzel-
nen Gruppen zu suchen: «Ob Wan-
derer, Reiter oder Biker 3 es gibt lei-
der immer einzelne Personen, wel-
che das Gefühl haben, der Wald ge-
höre ihnen alleine.»

Inzwischen hat der Bürgerrat An-
zeige gegen Unbekannt erstattet, ob-
schon die Erfolgsaussichten gering
sind. Auch wurde bestimmt, dass die
Sperren in naher Zukunft wieder neu
erstellt werden sollen. Denn eins ist
klar: Unbelehrbare halten die Wald-

arbeitsgruppe nicht davon ab, neue
Pfosten in den Wanderweg einzu-
schlagen.

Eine gesellige Truppe
Überhaupt wird in der Waldarbeits-
gruppe ein freundschaftliches Ver-
hältnis gepflegt. «Wir haben mehre-
reLeute,dieüber80Jahrealtundim-
mer noch mit voller Leidenschaft da-
bei sind», freut sich der Bürgerge-
meindepräsident. Von einer Über-
alterung will er jedoch nicht spre-
chen: «Im Gegenteil, wir haben auch
ein paar Jüngere dabei 3 und alle an-
deren sind ohnehin jung geblie-
ben!», lacht Pagani. Dennoch freue
man sich natürlich stets über wei-
tere helfende Hände. Alle, die Lust
haben, können ohne Voranmel-
dung mitmachen. Der nächste
Arbeitstermin der WAG ist am Sams-
tag, 28. September um 8 Uhr.

Startklar für den nächsten Arbeitstag: Die Waldarbeitsgruppe mit Bürgergemeindepräsident Armando Pagani (3. v. r.) am letzten Sams-
tagmorgen vor ihrem Magazin, dem einstigen Kleinkaliberschützenhaus.

Zwei im vergangenen Jahr erstellte Wegsperren auf einem Wanderweg oberhalb der Lostorfer Wachthütte, die nur noch Wanderern den Durchgang ermöglichen sollten, wurden
vor wenigen Wochen mutwillig zerstört. Die Bürgergemeinde hat nun Anzeige gegen Unbekannt erstattet. Bilder: da/zvg

Links: Das Fellisbrünneli ist verstopft, doch die Problemstelle scheint sich tief in der Wasserleitung zu befinden. Nach acht Metern
kommt auch die Bohrmaschine nicht mehr weiter; ein andermal muss schwereres Geschütz aufgefahren werden. Rechts: Die Wald-
arbeitsgruppe kümmert sich mitunter um den Unterhalt von 11 Grillstellen, 51 Sitzbänken und drei Hütten im Lostorfer Waldgebiet.
Die Sitzgelegenheiten und der Brunnen bei der Feuerstelle beim Reservoir Vollenbrunnen wurden erst kürzlich auf Vordermann ge-
bracht.


